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roeb.r«£ruppenförper einen Unterbefefjläbaber ju er«

nennen unb bemfelben einen auä ben jur ©iäpo*
fition ftebenben Offijieren jufammengefefeten ©tab
(fleinen Slrmeeftab) beijugeben. ©ie Silbung eineä

foldjen „fleinen SHrmeefiabeä" finbet alfo nur im

Äriegäfaüe ftatt unb bie emennungen geljen nidjt
oom Bunbeärattje, fonbern oom Oberbefetjläbaber
auä. ©a roir nur 8 Srigabeftäbe, 24 SRegimentä«

ftöbe ber Snfanterie*) unb 8 SRegimentäftäbe ber

Slrtiüerie bei ber Sanbroeljr, bagegen 8 ©ioifionä»
ftäbe, 16 Srigabeftäbe unb 32 SRegimentäftäbe ber

Snfanterie, 8 Srigabeftäbe unb 24 SRegimentäftäbe
ber Slrtiüerie, 8 SRegimentäftäbe ber Äaoaüerie
beim 2luäjug ljaben, fo roirb eä fdjliefjlidj nidjt an
älteren ©tabäoffijieren feljlen, roeldje in Äriegä»
jeiten jur ©iäpofition beä Oberbefetjtäljaberä ftetjen,

um auä benfelben einen „fleinen Slrmeeftab* ju
bilben. ©ie Waferegel, bie Silbung biefeä fleinen
Strmeeftabeä unb bie SBaljl beä etjefä, in bie Hänbe
beä Oberbefebjäbaberä ju legen, bat geroiffe ©rünbe,
roeldje roir an biefer ©teüe lieber nidjt erörtern
rooüen.

©ie ©täbe ber fombinirten Sanbroetjrbrigaben
bagegen ftnb ftetjenb unb roerben baber oom Sun-
beäratbe ernannt; fte befteben auä folgenben Offi«
jieren: 1 Äommanbant (Oberft«Brigabier), 1 @e=

neralftabäoffijier (Wajor), 2 Brigabeabjutanten
(Hauptleute), 1 Brigaoearjt (Wajor), 1 Slbjutant
beäfelben (Hauptmann), 1 Brigabefommiffar (Wajor
ober Honptntann), 1 Slbjutant beSfelben (Haupt»
mann), 1 Brigabeaubitor (Hauptmann), 1 Strain«
lieutenant, ferner 1 Brigabetrompeter, 1 ©tabä«
fefretär, 1 Strainfolbat.

Se jroei fombinirten Sanbroetirbrigaben roerben

aufjerbem ein ©tabäoffijier ber ©enieroaffe unb ein

Srainmajor jugetljeilt, roeldje ftdj bem ©tabe beä

fommanbirenben (b. b- beä älteren) Srigabierä an«

jufajliefjen baben.
SBoüen roir bie fombinirten Sanbroebrbrigaben

oerftärfen fo fann bieä in oetfcbiebener SBeife ftatt«
finben, je nad) bem beabfidjtigten Sn>e*e. SBir
fönnen j. B. 2 fombinirten Brigaben aufjer ben
oben genannten noaj folgenbe Struppenfontingente
jutfjeilen:

©er I. Brigabe: ©er II. Brigabe:
3nf.»SReg. II (4 Sat.) Snf.'SReg. II (4 Bat.)

gufjartiüerie SReg. I (2 Satt.).
©aburdj erljalteu bie beiben Brigaben eine ©tärfe

oon 16 Snfonteriebataiüonen unb 6 Batterien,
aufjer ben oben genannten ©inljeiten ber anberen
SBaffen; eine Wobiftfation, roie fte fidj für ben

Sertfjeibigungäfrieg im $uxa empfehlen bürfte!
gür ben ©ebirgäfrieg in ben Sllpen roürbe an

©teüe beä gufjartiüerieregimentä 1 ©ebirgäartiüerie*
regiment unb 1 Sragiljierfolonne treten.

SBirb eine einjige fomb. S<Htbroebr«Brigabe be»

tadjirt, fo erbält fie oon ben sub 8, 9 unb 11
genannten Sruppenttjeilen fo oiel jugetbeilt, alä

jur Söfung iljrer Slufgabe nötfjig erfdjeint.
Sluä biefen Beifpielen geljt tjeroor, bafj ber alä

*) 4 Sftcgtment8s@täbe ber Äaoallerie.

SRorm aufgefteüte ©ualiämuä oon 2 fombinirten
Sanbroebrbrigaben je nadj Umftänben oerfdjiebene

Wobiftfationen erfafjren fann.
Sluf jeben gaü beanfpruäjen roir bie Slnerfen*

nung, roenigftenä einen Serfudj gemadjt ju ljaben,
baä bunte Äonglomerat ber ijeutigen Sanbroebr in
einer SBeife ju organiftren, bafj barauä felbftftdn--
bige Struppenförper jufammengefteüt roerben fönnen.

©ie Sortfjeile unfereä ©oftemeä finb folgenbe:

1) ©urcb beffere 2luäbilbung ber älteren %al)x*
gänge beä Sluäjugeä unb ber jüngeren 3o:6rgänge
ber Sanbroetjr .jeben roir nicbt nur bie Seiftungä«
fäljigfeit ber Sanbroefjr in toto unb madjen fie ba«

burdj geeigneter, nötijigenfaüä alä ©rfafe ober Ser«

ftärfung ber gelbaftnee aufjutreten, fonbern roir
bringen bie jüngeren Safjrgänge ber Vanbroeljr auf
eine ©tufe ber militärifdjen Sluäbilbung, bafj roir
fie unbebenflidj alä felbftftänbig auftretenbe gelb«
truppe oerroenben fönnen.

2) Unfere eintfjeilung geftattet unä, an ©teüe
eineä jufammentjanglofen Äonglomerateä oon3.rup«
peneinljeiten rooblorganifirte, taftifdj unb ftrategifdj
brauchbare Struppenförper ju fefeen.

3) Unfer ©oftem oermeibet eä, bebeutenbe Brudj<
ttjeile beä Sßerfonalä bradj liegen ju laffen.

4) SBir forgen bafür, bafj bie Sluäbilbung ber
Stefruten im Äriegäfaü feine ©törung erleibct,
inbem roir bem niajt eingetfjeilten Snftruftionäper«
fonal oon oornljcretn bie Äabreä ber erfafebepotä
alä H"lf8perfonal jur Berfügung fteüen.

5) SBir forgen bafür, bafj forooljl für ben SHuä*

jttg alä bie Sanbroeljr ein Äontingent auägebilbeter
Wannfdjaft bereit fteljt, um bie Sücfen auäjufüüen,
in ber Seit, roo bie Sungmannfajaft nodj nidjt auä«

gebilbet ift, ober für ben gaü, roo bie Babl bex

auägebilbeten Sungmannfdjaft nidjt auäreidjt.
6) Unfer ©oftem ift ein gerectjtereä gegenüber

ben älteren S^gängen, roeldje, roo immer tbun»
lidj, alä Befafeungä^ ober ©tappetruppen oerroenbet
roerben.

7) Unfer ©oftem fefet an ben Slafe mandjer
imaginären eine befannte ©röfee, fo j. B. bei ber

Äaoaüerie, inbem bie oon unä oorgefdjlagene
Sferbebefdjaffung nid)t nur bem Sanbe eine ®a«
rantie für bie befdjleunigte Wobilifirung, fonbern
audj ber Sanbroetir ein SJSferbematerial bietet, roet«

djes iljr geftattet, an ©teüe einiger Staufenb $a«
pierfolbaten 8 ©ragonerfdjroabronen unb 8 ©uiben«
fompagnien beritten ju madjen.

(Sottfetnng folgt.)

4§ibgenoffenftt|aft.

— (Ernennungen.) 2Der SSunbeeraUj ernannte Jpetrn Qaupt*
mann ftranj #örler fn grauenfelb (Stjurgau) jum 3nfhuftor
II. Älaffe ker Snfanttrtt nnb §enn £attptmann Streber Snsfctn

»on SKotll« (®Iaru«), tn «Bern, jum ®ef)ülfcn bee ©djicfl«
{nftruftotj}.

— (@a)»eijet. UnteroffijierSbetein.) ©a« in greiburg
ftattfinbente 3afjrc»fcft nuxtt auf ttn 18., 19. unb 20. 3utf
feftgefctjt, nm bur$ t-a« Sufammentttffen mit lern ef6genöfftfd)en

©äjü-jenfefr fn SBern ben «Befudj beiber gefte ju ermöglichen.
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wehr-Truppenkörper einen Nnterbefehlshaber zu er»

nennen und demselben einen aus den zur Disposition

stehenden Offizieren zusammengesetzten Stab
(kleinen Armeestab) beizugeben. Die Bildung eines

solchen „kleinen Armeestabes" findet also nur im

Kriegsfalle statt und die Ernennungen gehen nicht

vom Bundesrathe, sondern vom Oberbefehlshaber
aus. Da wir nur 8 Brigadestäbe, 24 Regimentsftabe

der Infanterie*) und 8 Negimentsstäbe der

Artillerie bei der Landwehr, dagegen 8 Divisions-
stöbe, 16 Brigadestäbe und 32 Regimentsstäbe der

Infanterie, 8 Brigadestäbe und 24 Regimentsftabe
der ArtiUerie, 8 Regimentsstäbe der Kavallerie
beim Auszug haben, so mird es schließlich nicht an
älteren Stabsoffizieren fehlen, welche in Kriegs'
zeiten zur Disposition des Oberbefehlshabers stehen,

um aus denselben einen „kleinen Armeestab" zu
bilden. Die Maßregel, die Bildung dieses kleinen

Armeestabes und die Wahl des Chefs, in die Hönde
des Oberbefehlshabers zu legen, hat gewisse Gründe,
melche wir an dieser Stelle lieber nicht erörtern
wollen.

Die Stöbe der kombinirten Landwehrbrigaden
dagegen sind stehend und merden daher vom Bun-
desrathe ernannt z sie bestehen aus folgenden
Offizieren: 1 Kommandant (Oberst'Brigadier), 1

Generalstabsofsizier (Major), 2 Brigadeadjutanten
(Hauptleute), 1 Brigavearzt (Major), 1 Adjutant
desselben (Hauptmann), 1 Brigadekommissar (Major
oder Hauptmann), 1 Adjutant desselben (Hauptmann),

1 Brigadeauditor (Hauptmann), 1

Trainlieütenant, ferner 1 Brigadetrompeter, 1 Stabs-
sekretör, 1 Trainsoldat.

Je zmei kombinirten Landwehrbrigaden werden
außerdem ein Stabsoffizier der Geniewaffe und ein

Trainmajor zugetheilt, welche sich dem Stabe des

kommandirenden (d. h. des älteren) Brigadiers
anzuschließen haben.

Wollen wir die kombinirten Landmehrbrigaden
verstärken, so kann dies in verschiedener Weise
stattfinden, je nach dem beabsichtigten Zwecke. Wir
können z. B. 2 kombinirten Brigaden außer den
oben genannten noch folgende Truppenkontingente
zutheilen:

Der I. Brigade: Der II. Brigade:
Jnf.-Neg. II (4 Bat.) Jnf.-Reg. II (4 Bat.)

Fußartillerie Reg. I (2 Batt.).
Dadurch erhalten die beiden Brigaden eine Stärke

von IS Jnsanteriebataillonen uud 6 Batterien,
außer den oben genannten Einheiten der anderen
Waffenz eine Modifikation, mie sie sich für den

Vertheidigungskrieg im Jura empfehlen dürfte!
Für den Gebirgskrieg in den Alpen würde an

Stelle des Fußartillerieregiments 1 Gebirgsartillerieregiment

und 1 Tragthterkolonne treten.
Wird eine einzige komb. Landwehr-Brigade

detachirt, so erhält sie von den sub 8, 9 und 11

genannten Truppentheilen so viel zugetheilt, als
zur Lösung ihrer Aufgabe nöthig erscheint.

Aus diesen Beispielen geht hervor, daß der als

*) 4 Regimentê-StZbe der Kauallerik.

Norm aufgestellte Dualismus von 2 kombinirten

Landwehrbrigaden je nach Umstünden verschiedene

Modifikationen erfahren kann.

Auf jeden Fall beanspruchen wir die Anerkennung,

wenigstens einen Versuch gemacht zu haben,
das bunte Konglomerat der heutigen Landwehr in
einer Weise zu organisiren, daß daraus selbststän-

dige Truppenkörper zusammengestellt werden können.

Die Vortheile unseres Systemes sind folgende:

1) Durch bessere Ausbildung der älteren Jahrgänge

des Auszuges und der jüngeren Jahrgänge
der Landmehr heben mir nicht nur die Leistungsfähigkeit

der Landwehr in toto und machen sie

dadurch geeigneter, nötigenfalls als Ersatz oder
Verstärkung der Feldarmee aufzutreten, sondern wir
bringen die jüngeren Jahrgänge der Landwehr auf
eine Stufe der militärischen Ausbildung, daß wir
sie unbedenklich als selbstsländig auftretende Feld-
truppe verwenden können.

2) Unsere Eintheilung gestattet uns, an Stelle
eines zusammenhanglosen Konglomerates von
Truppeneinheiten wohlorganisirte, taktisch und strategisch
brauchbare Truppenkörper zu setzen.

3) Unser System vermeidet es, bedeutende Bruch-
theile des Personals brach liegen zu lassen.

4) Wir sorgen dafür, daß die Ausbildung der
Rekruten im Kriegsfall keine Störung erleidet,
indem wir dem nicht eingetheilten Jnstruktionspersonal

von vornherein die Kadres der Ersatzdepots
als Hülfspersonal zur Verfügung stellen.

5) Wir sorgen dafür, daß sowohl für den Auszug

als die Landwehr ein Kontingent ausgebildeter
Mannschaft bereit steht, um die Lücken auszufüllen,
in der Zeit, wo die Jungmannschaft noch nicht aus»

gebildet ist, oder für den Fall, wo die Zahl der
ausgebildeten Jungmannschaft nicht ausreicht.

6) Unser System ist ein gerechteres gegenüber
den älteren Jahrgängen, melche, wo immer thun-
lich, als Besatzungs' oder Etappetruppen verwendet
merden.

7) Unser System setzt an den Platz mancher
imaginären eine bekannte Größe, so z. B. bei der

Kavallerie, indem die von uns vorgeschlagene
Pferdebeschaffung nicht nur dem Lande eine
Garantie für die beschleunigte Mobilisirung, sondern
auch der Landmehr ein Pferdematerial bietet, welches

ihr gestattet, an Stelle einiger Tausend
Papiersoldaten 8 Dragonerschmadronen und 8
Guidenkompagnien beritten zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

— (Ernennungen.) Der Bundeêrath ernannte Herrn Hauvt-
mann Kranz Hölter tn Frauenfeld, (Thurgau) zum Jnstruktor
II. Ktaffe der Infanterie nnd Herrn Hauptmann Theodor ZroiSn

«on Wollt« (GlaruS), tn Bern, zum Gehülfen de« Schieß-

inftruktorS.

— (Sch»eizer. Unteroffiziersvcrein.) Da« in Freiburg
stattfindende JohrcSfcft wurde auf den 18., 19. und 20. Jult
festgesetzt, um durch da« Zusammentreffe» mit dem eidgenössischen

Schützenfest in Bern den Besuch beider Feste zu ermöglichen.
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— ($et SßojJport fier V. Stüifton) fanb am 29. 2Rätj

in Dtten ftatt. »anroefenb waren fämmtlidje ©tabtSofftjtere ber

«Dfoiften. $err «OberfWDiolponä'r 3otfffofrr madjte laut „83afef<

lanbfdjaftl. Stg." folgenbe «TOfttfjeltungen über ben bfetSiäfjrlgen

SrupDenjufammenjug: «Die Selteintfjellung fleljt »or: ©inen

Sag SReglment gegen [Regiment, jtoef Sage SBrfgabe gegen SBrf«

gäbe, hierauf Sonntag« SHutjetag unb bann brei 5)l»ffioti«manl3«

»ertage. 3n Sbänberung be« M^erlgen Ufu« folgt bie 3nfpctilon
mft gröfjer Sßarabe unb <£eftlfren am ©djlufj. «Bfe Slrbeit be«

3nfpeftfonf3tage« beftanb bl« baljfn fn einer Uebung be« Oeneral«

ftabe«, af« 3eftefntf)cltung für 2ltimarfdj jum spatabeplafc unb

Slbmarfdj ber Sruppen (n bie neuen Äantonnemente, bfe Sruppen

Ijatten Jebodj aufjer bem SWatfd) leine Setftung aufjuwtffen; et

foll nun fütbetljln mft bisheriger Sltbelt audj eine türjere Uebung

ber «Bioipon »etbunben werben. Die Äarten 1 : 25,000 werben

nidjt an bie Sruypenofpjtere auSgeUjeilt werben, ba Jene ju »lel

SRaum einnehmen würben; babcf eradjtet e« ber ©Ioifionär für
ItlcgSgemäper, fidj mit einer weniger bctalHirten ober gar feiner

Äarte ju bereifen, wie e« ber Ärtegäfafl eben mit fidj brfngcn

tann. Seber Dffijier ertjätt offijlctl efnen Uebcrbruct ber Äarte

1: 100,000 be« 3)ufour«3ltta«, cnttjaltenb ba« fn grage tommenbe

Setrltorfum. Sa« ofPjfellc «Bantet, ba« ber SBunbeSratty Jeweilen

ben fremben Dfpjlcren gab, fällt tünftlg weg, bagegen foffen

bfefe Ferren at« ®ä[te ber Sfbgenoffenfdjaft für fcfe ©auer ber

SD?anö»er freigehalten werben. Seltenber ber Uebung fft «Jiett

©enetat Jperjog; er fte^t über befben «Dfofjionen unb wfrb folg»

lidj bie ©eneral« unb ©pejIaltDeen au«gcben. 35fe SBeftimmung

be« SWanöoergebiete« fft nodj nfdjt befinftf», fmmer^fn barf fo

»lel al« fidjer angenommen werben, baß bfe Slare füblidj »on

Dtten eine ßaupttolle fpfefen wfrb, wöbet nodj nidjt au«gefajlof»

fen fft, bafj bie «§auenpetngegenben audj mit Sruppen bebaajt

werben.

Sil« leitenben ©runbfafc bef ben gelbübungen ftellt fictj £err
Dbetft 3oflltofcr: Slüe« fod trfegjgcmäp fein, b. Ij. e« barf bet

unferer Uebung nidjt« jum SSotau« abgefartet werben. Sern

freien ©tmeffen witb »iel mefjr ©pfefraum gewäfjrt, at« bf«

bafjtn, ba man ben grofjen, täfjmenben (Sfnftufj be« «Borfjetab«

madjen« eingefeuert ljat. @« follen aud) bemjufolge jeweflen
Slbenb« erft naaj ©djtufj ber Uebung bfe S)l«tofatlon«befcl)Ie au«»

gearbeitet unb ertljeflt werben. (St ifi bfe« eine fetjr efnfdjnef«

benbe, fjöajft wldjtlge Slenberung, ber SM»ifton«flab eradjtet fld)

febodj ber Slufgabe gewadjfen; bie SBerwaltung übernimmt tabef

aDerbing« audj etne grofje tßflldjt, wftb fid) aber anftrengen, aüe

©djwferfgfeiten ju übetwfnbcn.

SDtlt Spannung ffefjt bfe fdjwcljerljdje «Dcflftärwett auf ben

Sruppenjufammcnjug bc« ©päljabrc« bin, benn jum erften SWal

(leben fidj jwei ©ioifionen gegenüber. SWögen biefe gelbübungen

»on ©tfolg begleitet fein unb baburdj bte Äarrftatur be« martfr»
ten ©egner« auf immer »om Sptan »erfdjwfnben.

— äürtü). (SSerbefferunaett on SWilität gebäuUajfeiten.)
Sluf Slntrag be« #trrn SWilftätbtreftor« SBalcer würbe ba« SBau»

bepartement »om SRegfetung«ratb beauftragt, mit möglldjfter SBe«

förberung ba« ©rforbcrlldje »orjufefyren, um ba« ©tau« unb

Slbttittwaffcr »on ben SWIlltärftattungen in ben ftäbtffdjen Jpaupt«

abjug«tanaf ju leiten. SWan Ijofft burdj blcfe jwecfmäfjfge b»gf»
ntfd)e »Snorbnung in Sufunft ber 3nftuenja unb anberen Äranf«

beften, weldje fn frütjeren Safjren fn »orgenanr.tcn ©ebäutfdjtelten

befmifdj waren, »orjubeugen.

©le Steine für SBecnbfgitng ter »or jwef Sabren angefangenen

(Slnjäunung be« Äafernenplafce« liegen feit einiger Seit bereit

unb nädjftcn« fott mit biefer mtlftätifdjcrfeft« längft gcwünfdjtcn

unb fetjr notljwenbfgen Sltbeit begonnen weroen.

— (SBernifaje SSBtnlelriebftiftuna.) 3m Saljte 1884 ftnb

berfelben eingegangen:
Sin -Beiträgen »on -Beworben unb SJärfoaten gr. 1050. —
Sin «Beiträgen »on Sruppen unb Dfftjieren „ 455. 95

(©a»on ftnt) gr. 423. 30 «Beiträge ber SWupt«

faffen ber bernffdien SBattcrfen alter (5fntljef«

lung, eingegangen burdj «£etrn SWürfet, Slrtll»

tcrfe»Dberlfeutenant fn -Bern.)
Sin Äapftaljtnfen „ 1274. 90

Sufammen gr. 2780. 85

unb beträgt ba« ©efammtoennögen ber Stiftung auf 31. ©e»

jember 1884 gr. 31,860. 85, beftefjcnb in 3in«fd)ttften, ange«

legt bei ber J^pottjetarlaffe bc« Äanton« SBern.

3nbem wfr bfe eingegangenen SBetrage beu betreffenben Bona«

toten wätmften« »er&anfen, fönnen wir nidjt umf)in, bfefe »ater«

länbffdje Stiftung um ffjre« eblen Swccte« willen «Bebörben unb

SPrloaten auf« Wcue angelegcntlfdjft ju etnpfeljten.

Slttfättlge ©aben bittet man gefäOigft an ba« Sit. Äantonä«

Ärieg«fommlffarlat oter an ben Äaffier, «SJcrrn SB. fifdjtenftefgcr

fn «Bern, ju abreffiren.

— Sujern. ((Sitt Attentat) würbe »on einem »etrüdten
Solbaten auf den «Major SR. ©ajetrer unb ttn Dberftlfeutenant
». ©raffenrfeb bet ter 3nfpcftfon eine» ganbwerjrbataltlon« auSge«

fitfjrt. ©er ©olbat trat au« ber gront unb fudjte eifrig nadj
einer SPatrone, um »orgenannte Jperren ju etfdjlefjen; er wutbe
»on ben Äameraben gepaeft, beoor er fetn «Begaben au«fübren
fonnte. ©a« „Sujerner Sagbfatt* erjäfjtt ben SBorfatl efngcfjenb
unb mit fonberbaren (Sinjetfjelten. ©er ©olbat fotl efn Slargaucr,
SRamen« Suter, fefn; berfelbe war frütjer in einem §otet In
«Babcn bebienftet unb müfjte wegen ®eff}e«ftörung entlaffen wer»
ben. (St fft tnerfwürbfg, bafj man foldje Seute nfdjt au« bem

SWilflärbfenft entfäfjt.

— Sujetn. (f Dfietlieutennnt 3. ©teinmattn) ftarb
wäfjrenD cc« Sanbtoe!jr'.3fileDerbolung«furfc« nadj futjer Äranftjeit
(©armentjünbung). ©tnfge SBodjen juoor tjattc er ba« ©djlofj«
gut Sorben an pdj gebracht, um bort eine Äuranftalt ju errldj»
ten. «§err ©tefnmann war ein tüdjtiger Dfpjfer, bodj baä ©tuet
fjat ifjn fn fefner militärifdjen Saufbafyn nfdjt fefjr begünftlgt.

M.

Revue de cavalerie. — Berger-Levrault et Cie., rue des

Beaux-Arts, 5. — Sommaire de la livraison d'avril 1885.
I. La cavalerie francaise en 1885. -— II. La cavalerie

aux manoeuvres des 4« et 17e corps (avec une carte).
— III. La division de cavalerie dans la bataille. —
IV. De l'origine de l'arme des chasseurs (avec 3
gravures). — V. La remonte de la cavalerie. — Les che-
vaux d'of'ficiers. — VI. Nouvelles et renseignements
divers. — Neurologie (avec un portrait). — VII.
Bibliographie. — VIII. Sport militaire. — PARTIE OFFI-
CIELLE. — I. «Renseiguements extraits du Journal
militaire officiel. — II. Tableau d'avancement des offi.-
ciers de tous grades de l'arme de la cavalerie, pour
l'annee 1885. — III. Promotions, mutations et radiations.

On s'abonne chez Berger-Levrault et Cie., 5 rue des
Beaux-Arts. Un an: «France, 30fr.; Union postale, 33 fr.

VorBinSIannBrij Daiin6r7 gestickt und gemalt. Vereinsabzeichen, Schärpen,
und Flaggen, Wappenschilder, Transparente, Lampions, Feuerwerk.

Offerten, Skizzen, Preisverzeichnisse versenden wir franco und umsonst.

Fahnen

Bonner Fahnenfabrik (Hof-Fahnenfafjrik)
in Bonn a. Rhein.

Gr. Fessl, 9 Johanniterstrasse Basel,
empfiehlt und hält auf Lager

eine schöne Auswahl eleganter, volljähriger

Luxus-, Reit- und Wagenpferde.
Reelle Bedienung, massige Preise. [hih7Q]
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— (Der Rapport der v. Division) fand am 29. Mär,

in Ollen statt. Anwesend waren sämmtliche Stabsoffiziere der

Division. Herr Oberst»Di»tsionZr Zollikofer machte laut «Basel»

landschaftl. Ztg." folgende Mittheilungen über den diesjährigen

Trupvenzusammenzug: Die Zeiteintheilung sieht »or: Einen

Tag Regiment gegen Regiment, zmei Tage Brigade gegen Bris

gade, hierauf Sonntags Ruhetag und dann drei Dtvtsiousmanü»

vertage. In Abänderung des bisherigen Usus folgt dte Inspektion

mit großer Parade und Defiliren am Schluß. Die Arbeit des

JnspekttonStageS bestand bis dahin tn einer Uebung des Generals

stabe«, als Zeiteintheilung für Anmarsch zum Paradeplatz und

Abmarsch der Truppen tn die neuen Kantonnemente, die Truppen

hatten jedoch außer dem Marsch keine Leistung aufzuweisen; es

soll nun fürderhtn mit bisheriger Arbeit auch eine kürzere Uebung

der Division verbunden werden. Die Karten 1 : Z5,W« werden

nicht an die Truppenoffiziere ausgetheilt werde», da jene zu »iel

Raum einnehmen würden; dabei erachtet eS der Division« für
krtegsgemäßer, sich mtt eincr weniger detaillirten oder gar keiner

Karte zu behelfen, wie es der Kriegsfall eben mit sich bringen
kann. Jeder Offizier erhält offiziell einen Ueberdruck der Karte

1: 1«l),«l>0 des Dufour»Atlas, enthaltend das in Frage kommende

Territorium. DaS offizielle Banket, las der Bundesrath jeweilen

den fremden Offizteren gab, fällt künftig weg, dagegen sollen

diese Herren als Gäste der Eidgenossenschaft sür die Dauer der

Manöver freigehalten werden. Leitender der Uebung tst Herr
General Herzog; er steht über beiden Divisionen und wird folg»

lich die General, und Spezialidee« ausgeben. Die Bestimmung
des ManSvergebicte« ist noch nicht definitiv, immerhin darf so

viel als sicher angenommen werden, daß dte Aare südlich »on

Ölten eine Hauptrolle spielen wird, wobei noch ntcht auSgeschlos»

sen ist, daß die Hauenstetngegenden auch mit Truppen bedacht

werden.

AIS leitenden Grundsatz bei den Feldübungen stellt sich Herr
Oberst Zollikofer: Alles soll kriegSgemäß sein, d. h. eS darf bet

unserer Uebung nichts zum Voraus abgekartet werden. Dem

freien Ermessen wird viel mehr Spielraum gewährt, als bis

dahin, da man den grvßen, lähmenden Einfluß de« Vorherab-
machenS eingesehen hat. ES sollen auch demzufolge jeweilen
Abend« erst nach Schluß der Uebung dte Distokationsbefchle au«,

gearbeitet und ertheilt werden. E« tst dte« eine sehr einschneidende,

höchst wichtige Aenderung, der DivisionSstab erachtet stch

jedoch der Aufgabe gewachsen; die Verwaltung übernimmt dabei

allerdings auch eine große Pflicht, wird sich aber anstrengen, alle

Schwierigkeiten zu überwinden.

Mit Spannung geht die schweizerische MilitZrwelt auf den

Truppenzusammenzug des SpZtjohreS hin, denn zum ersten Mal
stehen sich zwei Divistonen gegenüber. Mögen diese Feldübungen

von Erfolg begleitet sei» und dadurch die Karrikotur de« morkir»

ten Gegners auf immer vom Plan verschwinden.

— Zürich. (Verbesserungen an Militärgebäulichleiten.)
Auf Antrag de« Herrn Milttärdirektors Waloer wurde da« Bau-
département «om RegterungSrath beauftragt, mit möglichster Be»

förderung da« Erforderliche vorzukehren, um da« Stall- und

Abtrittwasser »on den Militärstallungen in den städtischen Haupt»

abzugSkanol zu leiten. Man hofft durch dlcse zweckmäßige hygie«

nlsche Anordnung tn Zukunft der Influenza und anderen Krank»

Helte», welche in früheren Jahren in vorgenannten Gebäulichkeiten

heimisch waren, vorzubeugen.

Die Steine für Beendigung ter »or zwei Jahren angefangenen

Einzäunung des Kasernenplatzes liegen fett einiger Zeit bereit

und nächsten« soll mit dieser militäiischerseits längst gewünschlcn

und sehr nothwendige» Arbeit begonnen werden.

— (Bernische Winkelriedstiftung.) Im Jahre 1884 sind

derselben eingegangen:

An Betträgen »on Behörden und Privaten Fr. 1050. —
An Betträgen »o» Truppen und Ossizieren „ 45b. 95

(Davon sind Fr. 423. 30 Beiträge der Musik»

lassen der bernischen Batterien alter Eintheilung,

eingegangen durch Herrn Würfet, Artil-
lerie-Oberlteutenant in Bern.)

An Kapttalzinsen „ l274. 90

Zusammen Fr. 278«. 8S

und beträgt da« Gesammtvermögen der Stiftung auf 31. De»

zember 1834 Fr. 31,86«. 85, bestehend tn ZinSschrtften, angelegt

bet der Hypothekarkasse des KantonS Bern.
Indem wtr dte eingegangenen Beträge deu betreffenden Dona»

toren «ärmsten« »erdanken, können wir ntcht umhin, diese »ater»

ländische Stiftung um thre« edlen Zwecke« willen Behörden und

Privaten aus'« Neue angelegentlichst zu empfehlen.

Allfällige Gaben bittet mau gefälligst an das Tit. KantonS»

Kriegskommissiriat oder an den Kassier, Herrn W. Lichtensteiger

in Bcrn, zu adressiren.

— Luzern. (Ein Attentat) wurde von einem verrückten

Soldaten auf den Major R. Scherrer und den Oberstlieutenant
». Graffenried bet der Inspektion eines Landwehrbatatllons ausgeführt.

Der Soldat trat ans der Front und suchte eifrig nach

einer Patrone, um vorgenannte Herren zu erschießen; er wurde
«on den Kameraden gepackt, bevor er setn Vorhaben ausführen
konnte. Das »Luzerner Tagblatt" erzählt den Vorfall etagehend
und mtt sonderbaren Einzelheiten. Der Soldat soll ein Aargaucr,
Namen« Suter, setn; derselbe war früher in einem Hotel in
Baden bedienstet und mußte wegeu Geistesstörung entlasse» wer»
dcn. Es ist merkwürdig, daß man solche Leuie nicht aus dem

Militärdienst entläßt.

— Luzern. ff Oberlieutenant I. Steinum»») starb

während des Landwehr-WtederholungSkurfcS nach kurzer Krankheit
(Darmentzündung). Einige Wochen zuvor hatte er da« Schloßgut

Horben an sich gebracht, um dort «ine Kuranstalt zu errichten.

Herr Steinmann war ein tüchtiger Offizier, doch das Glück

hat ihn in setner militärischen Lausbahn nicht sehr begünstigt.
Kl.

ÄSB«e cke eaBakene. — Lerger-I^evrauit et Ois., rue àes
Lsavtx»^,rts, 5. — sommaire àe is, livraison à'avril 1885.

I. I^s, cavalerie tranoaiss en 1885. .— II. lis. cavalerie
aux manoeuvres àes 4« et 17« corps (svso une earte).
— III. Iig, àivision àe cavsieris ckans Is. bataille. —
IV. Os l'origine às l'arme àss cbssssurs (uvee 3 Zrs,-
vurss). — V. Iis, remonte àe Is, cavalerie. — I,es eke-
vaux à'oKciers. — VI. Nouvelles et renseiAnemsnts ài-
vers. — ^serologie (avec un portrait). — VII. Lioiio-
Zrapine. — Vili. Sport militaire. — ?^RIIL 0??I-
OILI>I,1?. — I. lienseiguements extraits àu ^««xnaê
»nWaî>e s//!«Ä. — II. "ladteau à'avancement àes otn-
eiers àe tous Zraàes às l'arme àe Is, cavalerie, pour
l'année 1885. — III. kromotions, mutations st raàiations.

On s'adonne cire? LerZer>I,svrauIt et Ois., 5 rus àss
Leaux-^rts. lin an: ?ran«e, 30 ir. ; Union postais, 33 tr.

Vö^ö!tl18?ät^tl1ötl1, öäHtllöl', AsstioKt uuà Fsmg.1t. Vsreinsg,d«si«Ksn, KoKärveu.
unà r-Isggen, ^apvensckiiàer, transparents, lampions, ?snsrwsrir.

Offerten, 8I<i?Wii, ?reisverüei«dnisse versenàen vir traue« unci umsonst.

fsimen

Louner ksknenksdrik (K«k ^aKnsufaiirtK)
iu »»im ». Utk«!».

I>88l, 9 FoKännitLrstrassL Lasel)
empKoKIt un<i dält u,uk 1,aZer

eiue soköus ^usvskl eisAauter, voIMKriAsr

I.uxu»-, IT eIt - uu«K HVttKenp fei cke.
Resile LeàisnunA, mässizze ?reise. luN4?Hl
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